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Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei — aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


Thorner 


Bedaction und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


3 eilung 


| 
| 


| Lambeek Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 


— — 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlun 1 
itt. gs. 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expedition en. 


t. 125. 


Sonnabend, den 30. Mai 


1896. 


| Für den Monat 


Juni 


abonnirt man auf die 
Thorner Zeitung 

bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 

Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 

— 50 Pi. — 

Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 


Rundſchau. 


Ein Gedenktag an Kaiſer Friedrich erneut ſich 
am heutigen Freitag. An dieſem Tage vor 8 Jahren hielt 
Kaiſer Friedrich im Schloßpark zu Charlottenburg ſeine einzige 
Parade ab. Damals kommandirte der jetzige Kalſer als Kron⸗ 
prinz die 2. Garde ⸗Infanteriebrigade. Ein Augenzeuge jener 
denkwürdigen und zugleich traurigen Parade ſchreibt darüber: 
Am 29. Mai 1888 exerzierte unſere Brigade auf dem Schießplatz 
bei Tegel. Wir befanden uns gerade mitten im Feuergefecht, 
als ein kgl. Diener ſchweißtriefend auf Kronprinz Wilhelm zu⸗ 
ſprengte und ihm einige Worte meldete. Sofort ließ der Prinz 
„Gewehr in Ruh“ blaſen und kommandirte mit lauter Stimme 
„Richtung Charlottenburg, 2. Garderegiment z. F. antreten!“ 
Wenige Minuten ſpäter befanden wir uns im Laufſchritt auf 
dem Wege nach Charlottenburg. Als nach etwa drei Viertel⸗ 
ſtunden das Kommando „Im Schritt, Augen rechts“ ertönte, er: 
blickten wir unſeren todtkranken Kriegsherrn im Wagen ſtehend 
und marſchirten in ſtrammem Tritt vorbei. Alle, die damals in 
die tieftraurigen Augen geſchaut, werden dieſes Moments ſtets 
gedenken. Die Brigade, die deshalb die „eiſerne“ genannt wird, 
weil fie als einzige im deutſchen Heere drei volle Regimenter hat 
(2. und 4. Garderegiment und Garde-Füſilierregiment) wird ſeit 
jenem Tage im Volksmund „die Kaiſerbrigade“ genannt. Um 
die Erinnerung an den Tag in der Brigade fortzupflanzen, hat 
der Kaiſer beſchloſſen, dieſen Tag ſtets in der Gemeinſchaft der 
Brigade zu verleben und hat am 29. Mai v. J. den Fahnen 
der genannten Regimenter die Kette des Hausordens von 
Hohenzollern verliehen. Auch heute wird der Katjer über „ſeine 
Brigade“ ein Exerzieren abhalten und am Nachmittag im Offi > 
zierkaſino des 4. Garderegiments zur Tafel erſcheinen. 

Die parlamentariſchen Pfingſtferien haben 
über das Geſchick des Bürgerlichen Geſetzbuches inſoweit eine 
Klärung herbeigeführt, als ſich jetzt auch die konſervative Preſſe, 
die vordem mannigfache Bedenken äußerte, unumwunden für eine 
unverzögerte Verabſchiedung des Geſetzentwurfs ausſpricht. Wenn 
nun auch die Sozialdemokraten ihr Wort halten und dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Geſetzes keine Obſtruktionen bereiten, ſo darf 


man trotz des hohen Thermometerſtandes auf die endgiltige 
Annahme des Bürgerlichen Gesetzbuches im Laufe des Juli mit 
Beſtimmtheit rechnen. 


Erzählung von J. Gerber. 
Nachdruck verboten.) 


(13. Fortſetzung.) 

„Meinetwegen, ſie oder ein anderes hübſches Gänschen; mir 
kanns gleich ſein“, war Wanda's ſpöttiſche Antwort. Dann fügte 
fie eifrig hinzu: 

„Ich will raſch meine Nähſachen vom Tiſche räumen, damit 
der Doktor für ſeine Bücher Platz bekommt. — Und nun eine 
Bitte, Mama, ermuntere ihn nicht zu neuen Beſuchen. Will er 
durchaus wiederkommen, ſo kann er es von ſelbſt thun, ohne 
Aufforderung von unſerer Seite.“ a 

Die Gräfin ſchüttelte ärgerlich das graue Haupt. Bereits 
hatten ſich ihre Lippen zu einer unwilligen Antwort geöffnet, als 
der Ausruf ihrer Tochter: „Ach, da kommt er ſchon!“ ſie darin 
ſtörte. Wanda hatte durch das Fenſter geſehen. 

Nach wenigen Minuten trat er auch mit einem anſehnlichen 
Bücherpacket beladen ins Zimmer. Wanda nahm ihm ſofort 
ein paar Bände ab und half ihm die übrigen auf den Tiſch 
legen. Sie that alles ganz unbefangen und zog dann die 
ſchattenden Vorhänge von den Scheiben zurück, um mehr Licht zu 
ſchaffen. Dann richtete ſie neugierig die großen Augen auf den 
Bücherſchatz, der augenblicklich völlig ihre Gedanken in Anſpruch 
nahm. 

„Es iſt ſehr nett von Ihnen,“ ſagte ſie, „daß Sie mir 
Gelegenheit geben wollen, die ſchönen deutſchen Meiſterwerke 
kennen zu lernen; doch zum Leſen“ — fie ſeufzte — „mangelt es 
mir häufig an Zeit. Ich müßte Ihnen die Bücher ſehr lange 
entziehen und ich kann doch nicht ſo unbeſcheiden ſein.“ 

Ein Gedanke durchblitzte Doktor Harder, ein neuer kühner 
Gedanke, den er raſch in Worte kleidete. 


urtheilen, ſcheint uns die Meldung aber doch ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. 

Zum Börſengeſetz, deſſen dritte Leſung im Reichstage 
bald nach Wiederaufnahme der Arbeiten, alſo in den erſten 
Tagen des Juni, erfolgen ſoll, verlautet in der freiſinnigen 
Preſſe, daß die ausländiſchen Börſen eifrig die Frage ſtudiren, 
wie weit fie demnächſt das Verbot des Getreideterminhandels an 
den deutſchen Börſen, beſonders der Berliner, ſich zu Nutze 
machen können. Unausgeſetzt nehmen in Berlin Abgeſandte von 
Paris, Amſterdam u. ſ. w. genaue Einſicht von den Börſenein⸗ 
richtungen. In den letzten Tagen ſind auch aus London nach 
Berlin authentiſche Nachrichten gelangt, wonach man auch dort 
regelmäßigen Terminhandel einzuführen gedenkt und dadurch 
glaubt, für den Weltmarkt auch den Weltgetreidehandel mehr in 
London vereinigen zu können. — Dieſen und ähnlichen Mit⸗ 
theilungen wird in con ſervativen Blättern, beſonders den 
agrariſchen, entgegengehalten, daß man damit nur Kinder und 
Narren ſchrecke. Sollte der Börſenſchacher wirklich Verſuche 
machen, von auswärts den deutſchen Getreidehandel ungünſtig zu 
beeinfluſſen, jo würde es nur eine unabweisbare Folge ſein, daß 
die Regierung daran gehen müßte, den deutſchen Getreidehandel 
ſelbſtändig zu machen, Alles zu thun, damit wir einer fremden 
Einfuhr nicht mehr bedürfen und in Betreff der Volksernährung 
Herren im Hauſe wären. Eine zweite Folge der Einführung des 
Getreideterminhandels an fremden Börſen würde dann aber auch 
die ſein, daß jene fremden Nationen die unſeligen Folgen des 
Getreideſchachers am eigenen Leibe empfänden und um jo 
ſchneller geneigt ſein würden, internationalen Abmachungen zuzu⸗ 
ſtimmen, die der ſpielenden Vörſe den Getreidehandel ganz und 
gar aus der Hand winden. 


Zur Zuderprämienfrage wird aus Wien berichtet, daß 
daſelbſt eine Erhöhung der Zuckerprämien in der Weiſe gedacht 
iſt, daß die Maximalziffer für die Prämienzahlung auf exportirten 
Zucker proviſoriſch auf ein Jahr von 5 auf 9 Millionen Gulden 
und andrerſeits behufs Deckung des hieraus reſultirenden Mehr: 
erforderniſſes die inländiſche Konſumſteuer von 11 auf 13 Gulden 
per Doppelzentner Zucker erhöht wird. Das würde allerdings 
die Befürchtung bewahrheiten, daß das neue deutſche Zuckergeſetz 
die Prämienzahlung auch anderwärts fleigern werde. — Das 
Zuckerſteuergeſetz iſt übrigens, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, vom Kaiſer bereits am 27. d. M. vollzogen worden. 
Die Verkündigung deſſelben durch das Reichsgeſetzblatt ſteht 
demnach unmittelbar bevor. 


Die „Freiſ. Ztg.“ berechnet zahlenmäßig die Ausſichten bei 
der erneuten Abſtimmung über den Aſfeſſoren paragraphen 
im Abgeordnetenhauſe und kommt zu dem Ergebniß, daß es das 
vollzählige Erſcheinen der Gegner des Paragraphen verlangt, um 
den Paragraphen, von dem man eine Beeinträchtigung der Un⸗ 
abhängigkeit des Richterſtandes befürchtet, zurückzuweiſen. Am 
8. Mai iſt der Aſſeſſorenparagraph zwar mit 198 gegen 181 
Stimmen abgelehnt worden, bet vollbeſetztem Hauſe wäre aber 
nach Maßgabe der Fraktionsftellung die Ablehnung nur mit 219 
gegen 212 Stimmen erfolgt. Das Schickſal des Paragraphen ift 
daher durchaus noch ein recht zweifelhaftes. N 


Der evangeliſch⸗ſociale Congreß, der zur 


Zeit in Stuttgurt tagt, hat dem Hofprediger a. D. Stoeder 


drahtlich mitgetheilt, daß er unter einſtimmiger lauter Zuſtimmung 
folgende Reſolution gefaßt habe: Der evangeliſch ſoziale Congreß 
erkennt die großen und bleibenden Verdienſte des Herrn Hof⸗ 
prediger Stoecker um die Begründung und Förderung der 
— — —— —— — — —— 

„Würden die Damen vielleicht geſtatten, daß ich zuweilen 
herkommen und vorleſen kann?“ fragte er faſt athemlos. Dann 
verſtummte er, ſelbſt betroffen über ſeine Kühnheit und einer 
abweiſenden Erwiderung gewiß. 

Doch was er erwartete, traf nicht ein. 

Die Comteſſe gab zwar keine Antwort, ſie ſchaute auf die 
Bücher, während ihre Lippen ein herbſtolzer Zug umlagerte, aber 
die Gräfin antwortete ihm darauf in freudiger Erregung: 

„Iſt das wirklich ernſthaft gemeint, Herr Doctor? Sie 
wollen uns einen Theil Ihrer Zeit opfern?“ 

„Ja, Frau Gräfin, mit Vergnügen! Und es würde mich 
zn, wenn Sie mir Erlaubnitz dazu geben wollten“, jagte 
er feurig. 

„Ich werde mich ſtets freuen, wenn Sie uns beſuchen,“ 
erwiderte ſie freundlich. 

„Meinen beſten Dank, Frau Gräfin! Doch wird es dem 
gnädigen Fräulein auch angenehm ſein, wenn ich erſcheine?“ 
ergänzte er mit leichter Verneigung, während er den eindringlich 
fragenden Blick auf Wanda richtete. 

Sie erſchrak erſichtlich, verſuchte aber, es 
ſie höflich erwiderte: 

„Aber weshalb denn nicht? Kommen Sie nur; doch könnte 
es ſein, daß ich in den nächſten Tagen behindert bin. Von 
Montag an habe ich mehr Mußeſtunden, dann könnten wir mit 
der Lektüre beginnen, das heißt, wenn Sie nichts Beſſeres zu 
thun haben!“ 

Ein Ausdruck der unauaſprechlichſten Freude überflog des 
jungen Mannes häbſches Geſicht. 

„Ich danke Ihnen, Comteß; o, ich danke Ihnen und werde 
pünktlich am Morgen erſcheinen. Bis dahin mein Lebewohl!“ 

Er bog ſeine Stirn über Wanda 's Hand und berührte fie 
leicht mit ſeinen Lippen. 


zu verbergen, indem 
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evangeliſch⸗ſozialen Bewegung in Deutſchland dankbar an, be⸗ 
dauert in hohem Maße ſeinen Austritt aus dem Congreß und 
hofft trotzdem auf eine weitere Gemeinſchaft evangeliſch⸗ſocialen 
Wirkens. Unterzeichnet wurde das Telegramm u. a. von dem 
bekannten Profeſſor Wagner, dem konſervativen Reichstagsabg. 
Hüpeden und dem Paſtor Naumann. - 

Auf dem Congreß der deutſchen Geſellſchaft 
für Chirurgie, der gegenwärtig in Berlin tagt und der zugleich 
die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens feſtlich begeht, haben ſich 
die erſten Autoritäten auf dem Gebiet der Chirurgie zuſammen⸗ 
gefunden. Die fachwiſſenſchaftlichen Vorträge, die ein Bild der 
Entwickelung der deutſchen Chirurgie in den letzten 25 Jahren 
boten, gewannen dadurch ein ganz beſonderes Intereſſe, daß ſie 


von den Männern gehalten wurden, die auf den betreffenden 
Gebieten bahnbrechend gewirkt hatten. 
Unter der Ueberſchrift „Ruſſenwahnſinn“ ſchreſbt ein 


ſozialiſtiſches Pariſer Blatt u. A. folgendes: Verlangen 
Sie doch gleich unſere Angliederung an das heilige Rußland! 
Das würde dem Wettkriech en des Knechtsſinnes und der Verächt⸗ 
lichkeit wohl ein Ende machen, durch das wir im Zuge ſind, uns 
in den Augen der geſitteten Welt zu entehren. Keine Monarchie 
verſchwendet ſoviel Schmeichelei an eine andre Monarchie als die 
Republik Frankreich an das autokratiſche Rußland. Wir wälzen 
uns mit Wonne zu Füßen dieſes Selbſtherrſchers in Petersburg, 
wobei wir als Grund vorſchützen, daß er ſich von Zeit zu Zeit 
herabläßt, uns um eine Milliarde anzuborgen. Die Königstreuen 
ſchmeicheln dieſer ſchwachköpfigen Verirrung und ermuthigen ſie, 
denn fie bietet ihnen Gelegenheit, ihre beliebte Behauptung zu 
wiederholen. Die Franzoſen find im Grunde Monarchiſten, jo 
ſchließt der Artikel, der in Frankreich ſehr viel Verdruß bereitet 
hat; ſehen Sie nur, mit welcher Begeiſterung ſie ausländiſche 
Selbſtherrſcher feiern; wie wäre es nur, wenn ſie ſich eines 
eigenen Königs erfreuen würden, wenn ſie ſelbſt eine Krönung 
vornehmen könnten, ganz wie ihre Freunde, die Muſchiks. 

In den vereinigten Staaten von Nardamerika 
beginnt angeſichts der bevorſtehenden Neuwahl für die Präſi⸗ 
dentenſchaft ſchon jetzt eine lebhafte Agitation für die in Ausſicht 
genommenen Kandidaten, wobei die Währungsfrage die beinahe 
ausſchlaggebende Rolle ſpielt. Die meiſten Chancen hat vor⸗ 
läufig Mac-Rinley, der es bisher aber verſtanden hat, ſowohl 
den Goldwährungsmännern als auch den Bimetalliſten gute 
ei zu geben, jo daß über feine wahre Meinung noch Zweifel 

eſtehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Mai. 

Der Kaiſer machte am Donnerſtag früh mit ſeiner 
Gemahlin einen Spazierritt in die Umgebung von Potsdam. 
Von 9 Uhr ab hörte der Monarch im Neuen Palais den Vortrag 
des Generalmajors v. Gemmingen und arbeitete darauf längere 
Zeit mit dem General v. Hahnke. Mittags wurde der Kultus⸗ 
miniſter Boſſe zum Vortrage empfangen, welchem die Geh. Räthe 
v. Lucanus und Dr. Barkhauſen, ſowie der Oberbaurath 
Profeſſor Adler beiwohnten. Zur Tafel war Kontreadmiral 
v. Senden ⸗Bibran geladen. Die Kaiſerin ertheilte dem ehe⸗ 
maligen franzöſiſchen Botſchafter Herbette die erbetene Abſchieds⸗ 
audienz und nahm die Vorſtellung einiger hervorragender Mit⸗ 
glieder des Chirurgenkongreſſes entgegen. Abends wohnte das 
Kaiſerpaar im Kroll'ſchen Etabliſſement zu Berlin einer Feſtfeter 
der deutſchen chirurgiſchen Geſellſchaft bei. Der Kaiſer über⸗ 

Im nächſten Moment waren die beiden Gräfinnen allein 
auf der Stelle, wo er ſoeben geſtanden, huſchten und zuckten 
gleißende Sonnenlichter. 

Die Comteſſe räumte die Bücher ſorglich in einen Schrank, 
ſetzte ſich wieder an das Nähtiſchchen und nahm ihre Arbeit vor. 
Aber ſie ſchaffte nicht viel daran. Sie ſchaute in Gedanken be⸗ 
fangen vor ſich hin. 

„Nein, nein!“ ſtüſterte ſie leiſe, „ich kann es nicht gut 
heißen, daß der junge Mann zu uns kommt. Wir mußten zus 
rückhaltender gegen ihn ſein, Mama und ich! Jetzt müſſen wir 
ſtillſchweigend ſeine Befehle dulden. Doch unter keinen Umſtänden 
darf ſich ein vertraulicher Verkehr daraus entwickeln, ich werde 
ihn fühlen laſſen, daß zwiſchen uns und ihm Schranken aufge⸗ 
baut find, die er niemals überſteigen darf.“ 

Die letzten Worte waren von einem geringſchätzigen Achſel⸗ 
zucken begleitet. 


* 


* 
* 

„Es iſt möglich, daß es dunkel wird, ehe ich wieder nach Haufe 
komme.“ ſagte am folgenden Nachmittag Frau Kanzleiräthin 
Steffens zu ihrer Tochter Liſa. Es iſt ein ziemlich weiter Weg 
nach Bialowo und ich habe daſelbſt viel zu beſorgen Aber ich 
werde mich ſputen, damit es nicht ſo ſpät wird, denn ich verwette 
meinen Kopf, daß Ihr beide, Du und die Julka, ſchon irgend 
eine Dummheit begangen habt, wenn ich kaum den Rüden 
gewandt habe.“ 

Frau Urſula ſtand zum Ausgehen gerüſtet mit Hut, Regen⸗ 
mantel und Schirm in der offenen Hausthür. Sie hatte eine 
große Korbtaſche in der Hand und ein karrirtes Plaid über dem 
Arm. Nachdem ſie ſich mit einem Kuß von ihrer Tochter verab⸗ 
ſchiedet hatte, trippelte fie eilfertig die Straße hinuter, die nach 
Bialowo, einem Dorfe in der Nähe Kranzburgs, führte, wo fie 
häufig Einkäufe für die Mirthſchart machte (Rot. folgt) 


nachtete im Berliner Schloſſe und wird am heutigen Freitag auf 


dem Tempelhofer Felde Truppen beſichtigen. Die Maſſais aus 
der Kolontalausſtellung wohnen als Zuſchauer dem Exerziren bei. 

Das Befinden des Herzogs Georg von Meiningen ha⸗ 
fi ſoweit gebeſſert, daß die Rückkehr des Herzogs nach Schloß 
Altenſtein auf Mitte Juni angeſagt worden iſt. 

Major von Wißmann iſt an Bord des Paquetbortes 
„Irawady“ in Marſeille eingetroffen. 

Die Gegner Wißmanns ruhen nicht, für den Rücktritt 
des verdienten Gouverneurs Stimmung zu machen. Sie nennen 
jetzt wieder in den Perſonen des Oberſt Liebert und des Herzogs 
Johann Albrecht von Mecklenburg (sic.!) deſſen vorausſichtliche 
Nachfolger. Thatſache if, daß Dr. Wißmann ſelber vorläufig 
garnicht an einen Rücktritt denkt. 

Landeshauptmann von Südweſtafrika, Major Leut wein, 
hat vom Großherzog von Baden das Ritterkreuz des Ordens vom 
Zähringer Löwen erhalten. Leutwein iſt geborener Badenſer und 
hat längere Zeit im 5. Badiſchen Inf. Regt. geſtanden. Die 
Auszeichnung iſt ihm für feinen jüngſten Sieg über die Hotten 
totten ectheilt worden. 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages iſt zum 
3. Junt vom Vorſitzenden v. Kardorff einberufen worden, um den 
Geſetzentwurf betr. die Umformung der vierten Bataillone und 
den Nachtragsetat in Berathung zu ziehen. 

Die Handelskammer in Bromberg bat beim 
Bundesrath eine Petition gegen die Vorſchläge der Reichs⸗ 
ee rg betr. allgemeine Einführung des Achtuhrladenſch luſſes 
eingereicht. 

Das auf der Raiferwerft zu Danzig erbaute Panzerſchiff 
4. Klaſſe „Odin“ ift bereits ſoweit fertiggeftelt, daß noch vor 
Ablauf dieſes Monats die Dampf- und Keſſelproben ſtattfinden. 
Dann wird das neue Panzerſchiff im Juni zu ſeiner erſten 
1 gelangen, um mit ſeinen Probefahrten zu be. 
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Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 27. Mai. Ein Raubanfall wurde auf den Arbeiter 
Sch. aus Podwitz am Sonnabend Abend verſucht. Als derſelbe mit dem 
Wochenverdienſt in der Taſche von der Arbeit in Schönſee nach Hauſe 
ging, rief ihm ein Mann, der bis dahin im Chauſſeegraben gelegen hatte, 
zu, er 5 05 auf ihn warten, er würde den Weg nach Podwiß mit ihm ge⸗ 
meinſchaftlich machen. Als der Unbekannte ſich auffällig beeilte, ſich dem 
Sch. zu nähern, ſchöpfte dieſer Verdacht und a ee ſeine Schritte, 
worauf erſterer das Meſſer zog. Glücklicherweiſe beſaß der Angefallene die 
Geiſtesgegenwart, den Unbekannten durch einen kräftigen Stoß von ſich ab⸗ 
zuwehren und ſchleunigſt das Weite zu ſuchen. Der Wegelagerer hatte 
kurz zuvor heim Arbeitgeber des Sch. gebettelt und bemerkte, wie die ſem 
ſein Arbeitslohn ausgezahlt wurde. 

— Schwetz, 28. Mai Aus dem Reichstags⸗Wahlkreiſe Schwetz wird 
polniſchen Blättern geſchrieben, daß der auf den 25. Juni anberaumte 
Wahltermin zu zeitig ſei. Die polniſchen Abgeordneten möchten darauf 
dringen, daß man den Wahltag bis zum Herbſt verſchiebe, denn im Monat 
Junk habe man keine Zeit, die Liſten zu kontroliren (), und die auf Ar⸗ 
beit verreiſten Wähler ſeien außer Stande, der Wahlen wegen weite Reiſen 
zu unternehmen. Der Reichstag werde wahrſcheinlich noch vor dem Wahl⸗ 
termin geſchloſſen werden und jo habe die Eile keinen praktiſchen Zweck. 
Sollten die Einſprüche jedoch keinen Erfolg bringen, ſo werde man weder 
Zeit noch Geld ſchonen, um den Sieg zu erringen. 

— Schwetz, 27. Mai. Heute Nachmittag paſſirte ein mit Kalkſteinen 
beladener Weichſellahn den Durchlaß der hieſigen Schwarzwaſſer⸗ 
brücke. Dabei ſtieß der Vordertheil des Kahnes an das Ufer, er neigte 
ſich zur Seite, und da er nur einige Zoll an Bord hatte, ſtrömte das 
Wasser hinein und er ſank in wenigen Minuten. Der Schifferfrau iſt es 
. Glück gelungen, ihr Kind aus der Kajüte zu retten. Betten, 

üfche, Kleider 2c. liegen im Waſſer. Da der hintere Theil des Kahnes 
noch im Durchlaß liegt, ſo muß die Brücke bis zur Fortſchaffung des 
Fahrzeuges für Fuhrwerke geſperrt werden, was unter Umſtänden Tage 
dauern kann. Der Saatenſtand auf der hieſigen Feldmark iſt ein 
anz vorzüglicher. Der Roggen ſteht ſehr dicht und hat jetzt ſchon eine 
Lohe von 3 Fuß und darüber erreicht. — Auf dem 16. Feuer- 
wehrtag am 26. d. Ms. in Zoppot wurde unſere Stadt als Ort für 
den 1897 abzuhaltenden Feuerwehrtag beſtimmt. 

—Neuteich, 28. Mali. Liebesgram hat den 18 Jahre alten 
Unfall⸗Renten⸗Empfänger Salewski zum Selbſtmord getrieben. Er hatte 
ſich ein in Neuteichsdorf wohnendes Dienſtmädchen zur Braut erkoren und 
or um deren Gunſt geworben. Sei es nun, daß ſein Werben kein Ge⸗ 
hör fand, oder daß er von Eiferfucht geplagt wurde — als das Mädchen 

ejtern 3 vom Nachbarhofe Waſſer holte, gab er auf daſſelbe einen 
evolverſchuß ab, der aber fein Ziel verfehlte, und brachte ſich dann 
elber einen Schuß in die Lunge bei, der in kurzer Zeit feinen Tod 
rbeiführte. 

„ Tiegenhof, 28. Mai. Heute früh 9 Uhr wurde der Mörder 
des Dienſtmädchens Marie Friſch zu Ladekopp, der Arbeiter Guſtav 
Krauſe, in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Er machte einen 
iemlich geſtörten Eindruck. Wie er angiebt, hat er im Winter einmal mit 

der Friſch einen Streit gehabt. Am zweiten Pfingſtfeiertage, Morgens 
9, Uhr, als die Herrſchaft zur Kirche gefahren war, bemerkte er, vom 
Stalle kommend, die Friſch im Hausflur, ging zu ihr und dot ihr, indem 
er ſich über die Unterthüre legte, Verſöhnung an. Hierauf ſchlug ihm 
die Friſch mit der Obertzüre gegen den Kopf und lief in die Geſindeſtube. 
Krauſe rannte ihr erzürnt nach, hielt fie feſt, jchlu ſie und hat ſie dann 
ex wü r g t. Die einzelnen Momente der That end ihm, wie er be⸗ 
hauptet, $ nzlich aus der Erinnerung gekommen. Er will nur wiſſen, daß 
er die That, nicht aber, wie er ſie vollbracht hat. Nach der That hat er 
ſich auf dem Heuboden des Stalles ſeines Dienſtherrn verborgen und iſt 
nur in der Nacht vom Montag zum Dienſtag von dort weggegangen. 
Heute früh 2 Uhr entfernte er ſich aus dem Stall, wurde gejehen und 
verhaftet. Der Mörder hat ſeit der That bis 5 ſeiner Verhaftung nichts 
& eſſen. Ein Liebesverhältniß mit der Friſch will er nicht geha bt 
aben. 

— Dirſchau, 27. Mai. Der Rau bmörder Pes ka hatte, wie 
j. Z. mitgetheilt, dem erſchlagenen Beſitzer Dähnke feine Uhr abgenommen. 
Wie P. nach längerem Leugnen eingeſtand, hat er die Uhr bei Nakel einem 
Fleiſchergeſellen für drei Mark verkauft. Die Polizei hat jetzt die Uhr 
ermittelt und ſie dem e eingeſandt. Der Mörder hat 
ſich alſo von Bromberg nach Natel begeben und erſt von dort aus den 
Heimweg nach Rittel angetreten. Das von Peska ſchwer verwundete 
Dienſtmädchen Kalinowski en ſich auf dem 7 5 der Geneſung. Die 
ſchweren Kopſwunden find ſehr gut geheilt. Die gefürchteten Einwirkungen 
auf die geiſtige Thätigkeit des Mädchens, ſcheinen In glüdfiherweife nicht 
einzuſtellen, denn das Mädchen; welches den größten Theil des Tages 
außer dem Bett zubringt, hat bis jetzt nicht die Tagen uu dahin gehenden 
Symptome gezeigt: es dürfte in den nächſten Tagen aus dem Vincenz⸗ 
krankenhauſe in Dirſchau als geheilt entlaſſen werden. 

— Elbing, 25. Mai. Das Aufſehen erregende freiſprechen de 
Urtheil in dem Prozeß gegen den ehemaligen Stadtkämmerer Samuel 
Ruhm in Tiegenhof iit rechtskräftig geworden. Das Urtheil hatte 
bekanntlich deshalb ungemeines Aufſehen erregt, weil trotz des Geſtändniſſes 
des Angeklagten auf Breifprehung erkannt worden war. Die Staatsan- 
waltſchaft hatte zwar gegen das Urtheil die Reviſion eingelegt, dieſelbe 
aber nachträglich wieder zurückgenommen. Da die Verhandlung, wie ſchon 
früher erwähnt, nach jeder Richtung erſchöpfend war, ſo wird wohl die 
10 Staatsanwaltſchaft eine irgendwie ſtichhaltige Begründung der Reviſion 
nicht 


haben finden können. 7 
— Aus der Rominter Haide, 28. Mai. Für den Kaiſer find 
wieder in neuer Zeit weitere Ankäufe in Theerbude gemacht 
worden. So hat der Lehrer Dommin⸗Iſchlaudzen feine in Theerbude ge⸗ 
legene Bauſtelle nebſt einer Kathe für 4000 Mark an den Hotelier Weller 
dort und darauf dieſer für denſelben Preis an den Kaiſer verkauft. Außer⸗ 
dem iſt auch das unmittelbar an das Wellerſche Poſthaus ſtoßende Eta⸗ 
bliſſement der Wittwe Ziehe, der früheren Beſizerin des Wellerſchen Hotels 
für 6 500 Mark in den Beſitz des Kaiſers übergegangen. Somit ſind 
außer den beiden Förſtereien nur noch drei kleinere ſelbſtſtändige Be⸗ 
ſitzungen in Theerbude anzutreffen, und man dürfte nicht tehlgeben, anzu⸗ 
nehmen, daß auch dieſe in nicht allzu ferner Zeit für den Kaiſer käuflich 
1 werden. Auch iſt bereits dieſen Eigenthümern an die Hand ge⸗ 
geben, im Falle, daß ſie zu verkaufen gedächten, dem betreffenden Revier⸗ 
verwalter . davon au machen, damit ſich dieſer wegen des 
wg dieſer Grundſtücke mit dem Oberhofmarſchallamt in Verbindung 
nne. 


— Inowrazlaw, 27. Mai. Zu der Gauverſammlung, welche 
heute in Tarkowo bei Stengel abgehalten wurde, waren 37 Lehrer er⸗ 
ſchienen. Der Lehrer Braun⸗Minutsdorf begrüßte im Namen des Orts⸗ 
vereins, Henkel⸗Argenau im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes die 
Verſammlung. In den Vorſtand wurden gewählt: Radler ⸗ Königsbrunn 
bei Kruſchwitz Vorſitzender, Braun ⸗Minutsdorf erſter Beiſitzer, Dittrich⸗ 
Inowrazlaw zweiter Beiſitzer und Baluſchek ⸗Inowrazlaw Schriftführer. 
Der Antrag des Argenauer Vereins betreffs Statutenänderung wurde von 
der Verſammlung abgelehnt. Hierauf hielt Holcaſſee⸗Grünwalde einen 
Vortrag über: „Die neuen Beſtrebungen auf dem Gebiete des naturkund⸗ 
lichen Unterrichts.“ Sämmtliche Theſen wurden angenommen. Aus dem 
Jahresbericht geht hervor, daß der Gauvorſtand 8 Vereine mit 127 Mit⸗ 
gliedern und 5 Ehrenmitglieder zählt. Die nächſte Sitzung ſoll in Argenau 
abgehalten werden. Die Verſammlung ſandte hierauf eine Depeſche mit 
folgendem Wortlaut an den Kultusminiſter: „Euer Exzellenz entbietet der 
heut in Tarkowo tagende Gaulehrerverband Kujawien ſeinen unterthänigſten 
Gruß und Dank für das mannhafte Eintreten für die Lehrer während der 
Berathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes.“ Am Abend vereinigten ſich 
die Theilnehmer zu einem gemeinſamen Eſſen, an welches ſich Geſangs⸗ 
und Muſikvorträge ſowie ein Tanzkränzchen anſchloſſen. 

— Schneidemühl, 28. Mai. Eine Millionen⸗Erbſchaft, 
aber keine von denjenigen, welche hin und wieder in den Spalten der 
Zeitungen auftauchen, um dann eben ſo ſchnell wieder berichtigt zu werden, 
ſondern eine wirkliche iſt dem Unteroffizier parmann von der 9. 
Kompagnie des hieſigen Infanterie⸗Bataillons zugefallen. Ein Onkel des 
glücklichen Erben, dem auch ein ganz reſpektables väterliches Vermögen in 
Ausſicht ſteht, ging vor vielen Jahren nach dem fernen Weſten, um dort 
ſein Glück zu machen. Und er machte es, was daraus hervorgehen dürfte, 
daß er nach ſeinem vor kurzem in Baltimore erfolgten Tode ſeinem Neffen 
das hübſche Sümmchen von 270 000 Dollar (etwa 1 144 500 Mk.) hinter⸗ 
laſſen konnte. Der neugebackene Millionär wird noch bis zum Herbſte bei 
ſeinem Truppentheil verbleiben. 

Lokales. 
Thorn, 29. Mai 1896. 

£|PBerionalien) Der als Hülfsarbeiter bei dem 
Evangeliſchen Ober⸗Kirchenrath beſchäftigte bisherige Konſiſtorial⸗ 
Aſſeſſor Dr. Re icke in Danzig iſt zum Konſiſtoral⸗Rath er 
nannt und demſelben eine erledigte etatsmäßige Rathsſtelle bei 
dem Königlichen Konſiſtorium in Berlin verliehen worden. — 
Der bisherige Gerichtsaſſeſſor Dr. Nie dner in Danzig ift 
zum Konſiſtorial⸗Aſſeſſor ernannt und dem Königlichen Konſiſtorium 
in Danzig überwieſen worden. — Dem ſtändigen Poſthilfs⸗ 
boten Eduard Hackbarth zu Oſtrometzko im Kreiſe Culm, 
ſowie dem Landwirth Siegfried Neumann zu Podwitz im 
Kreiſe Culm iſt das Verdienſtehrenzeichen für Rettung aus Ge⸗ 
fahr verliehen worden. 

+ [Juſtizminiſter Shönfledt] traf geſtern Abend 
mit den Herren ſeiner Begleitung, von Allenſtein kommend, auf 
dem Stadtbahnhof hierſelbſt ein und wurde von den vorher 
bereits aus Marienwerder angekommenen Herren vom Ober⸗ 
landesgericht, ſowie Herrn Landgerichtspräſidenten Hausleitner 
empfangen und nach dem „Schwarzen Adler“ geleitet. Heute 
früh wurden dem Miniſter die hieſigen Juſtizbeamten vorgeſtellt. 
Später wurde von dem Miniſter und den Herren ſeiner Be⸗ 
gleitung der für das neue Amtsgerichtsgebäude beſtimmte 
Platz auf dem ehemaligen Grabenterrain beſichtigt. Das Mittags- 
mahl nahmen die Herren im Hotel „Schwarzer Adler“ ein. Nach⸗ 
mittags 6 Uhr fuhren die Herren von hier nach Marienwerder, 
von dort reiſen fie nach Danzig und von da wahrſcheinlich 
direkt nach Berlin zurück. — Das hieſige Landgericht hatte zu 
Ehren des Miniſters Flaggenſchmuck angelegt. 

+ [Oberpräſident v. Goßler,] welcher am zweiten 
Pfingſtfeiertage nach Ber lin fuhr, um der Beerdigung des 
Sohnes des Staatsminiſters v. Bötticher beizuwohnen, hat ſich 
geſtern von dort nach Nürnberg zur Theilnahme an den 
Eröffnungsfeierlichkeiten der dortigen Ausſtellung begeben. 

U [Der Ruderverein Thorn] hält zur endgültigen 
Beſchlußfaſſung über das Anrudern, welches im Juni ſtatt⸗ 
finden fol, am Mittwoch nächſter Woche um 81 Uhr Abends 
im Bootshauſe eine Verſammlung ab. Außerdem ſteht die Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder auf der Tagesordnung. 
Radfahrerverein „Vorwärts“ von 1889.) 
Das bereits früher angezeigte größere Rennen des Vereins 
dürfte ſich recht „lanzvoll geſtalten, weil gleichzeitig mit dieſem 
das Gaurennen des Gaues 25 (Poſen) verbunden wird. Es 
findet daher auch hier der diesjährige Frühjahrsgautag ſtatt. 
— Aufgenommen ſind in den letzten 3 Sitzungen 10 neue 
Mitglieder. 

» Circus Kolter⸗Malmſtröm.] Wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, trifft der norwegiſche Circus Malmſtröm, von 
Bromberg kommend, morgen, Sonnabend, hier ein, um nach 
Aufbauung ſeiner drei Zelte noch an demſelben Abend mit ſeinen 
an allen Orten als ausgezeichnet anerkannten Leiſtungen auf dem 
Gebiete der Pferde⸗Dreſſur ſowie ſonſtigen vorzüglichen Speziali⸗ 
täten einen kleinen Cyklus von Vorſtellungen zu veranſtalten. 
Das Perſonal, 50 Perſonen aus allen Nationen des Erdballs, 
leiſtet auf den verſchiedenſten Gebieten Vorzügliches und der aus 
30 Pferden beſtehende Marſtall iſt aus den edelſten Racen 
zuſammengeſetzt. Das Intereſſe, welches dem Circus überall 
entgegengebracht wird, dürfte wohl nicht verfehlen, ihm auch hier 
ee kurze Zeit feines hieſigen Aufenthaltes einen guten Beſuch 
zu ſichern. 

x [Verein katholiſcher Lehrer.] Geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr hielt der Verein kath. Lehrer Thorns und 
Umgegend im Vereinslokale bei Nicolai eine Sitzung ab, in 
welcher Herr Schulz Schönwalde über ein vom Provinzial; 
vorſtande zur Bearbeitung geſtelltes Thema: „Höher als die gute 
Doktrin ſteht die gute Disziplin“ ſprach. An die Vorlage ſchloß 
ſich eine lebhafte Debatte. Der Vorſitzende Herr Bahr, welcher 
nebſt zwei anderen Mitgliedern des Vereins an der Generalverſamm⸗ 
lung kath. Lehrer der Provinz Poſen in Inowrazlaw theilgenommen 
bat, gab einen Bericht über die Verhandlungen der Verſammlung. 
Beſchloſſen wurde, daß zur Errichtung eines Kellner⸗Denkmals in 
Heiligenſtadt außer dem bis jetzt zu dieſem Zwecke bewilligten 
Betrage jedes Mitglied noch einen einmaligen Beitrag von 
1.50 Mark zahlt. Nach Erledigung mehrerer geſchäftlicher 
Angelegenheiten wurde die Sitzung nach 8 Uhr geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet am 27. Juni ſtatt. N 

[Der Verein der Lehrer höherer Unter 
richtsanſtalten von Oſt⸗ und Weftpreußen] tagte 
am 25. und 26. Mai in Braunsberg. Am 25. war Ver⸗ 
ſammlung im Kaſino. Am Morgen des 26. Mai führte Profeſſor 
Dr. Niedenzu die Theilnehmer nach dem neu errichteten botaniſchen 
Garten und erläuterte bei der Führung die Geſichtspunkte, die 
bei der Anlage deſſelben leitend geweſen ſind. Dann wurde die 
archäologiſche Sammlung des Lyceums beſichtigt. Prof. Weiß⸗ 
brodt machte beſonders auf die Abgüſſe aufmerkſam, welche neu 
erworben oder in anderen Sammlungen ſelten ſind. In der 
Generalverſammlung ſelbſt, die in der Aula des Gymnaſiums 
tagte, erſtattete Direktor Kahle⸗Danzig einen ausführlichen Bericht 
fiber die Thätigkeit des Vorſtandes und die gemeinſamen Schritte 
der Delegirten aller Provinzial⸗Vereine zur Löſung der ſchweben⸗ 
den Fragen. Der Verein zählt 521 Mitglieder. Bewilligt 
wurden 100 Mk. für die Waiſenkaſſe und 50 Mk. für die 
Paläſtra Albertina in Königsberg. Oberlehrer Switalski ſprach 
über das Meßbildverfahren und erklärte eingehend und unter 


Vorlage von Zeichnungen die neue von Herrn Dr. Meydenbauer 
eingeführte Methode. 

— [Zeichenlehrer⸗Verſammlung.] Zu der 6. Haupt⸗ 
verſammlung preußiſcher, für höhere Lehranſtalten geprüfter 
Zeichenlehrer, welche vom 25 —27. Mai in Berlin tagte, waren 
ca. 80 Mitglieder des Vereins und zahlreiche Gäſte, darunter 
Mitglieder der Staatsbehörde, erſchienen. Am 1. Verſammlungs⸗ 
tage legte in einem äußerſt gewandten, ſormvollendeten Vortrage 
der Vorſitzende, Oberlehrer Frieſe⸗Hannover, die Wünſche der 
Zeichenlehrer betreffs ihrer Vor⸗ und Fachbildung dar. Die 
aufgeſtellten Theſen fanden nach eingehender Debatte keinen 
prinzipiellen Widerſpruch. Es folgten Vorträge der Herren Peltz⸗ 
Breslau und Knebel⸗Frankfurt a./ M. über die unzulängliche 
Beſchaffenheit der Gipsmodelle für den Zeichenunterricht, bezw. 
über die Bedeutung des Zeichenunterrichts für die allgemeine 
Bildung und das praktiſche Leben. Lebhafte Debatten knüpften 
ſich auch an dieſe Vorträge an, die zu dem Einverſtändniß mit 
den Vortragenden führten. — Am 2. Verſammlungstage führte 
nach voraufgegangener Beſprechung innerer Angelegenheiten 
Zeichenlehrer Klink-⸗Danzig ſeine Erfahrungen über die äußeren 
und inneren Hinderniſſe, welche ſich der Erzielung guter Reſultate 
im Zeichenunterricht entgegenſtellen, in ſo überzeugender und 
feſſelnder Weiſe vor, daß die Verſammlung die aufgeſtellten 
Theſen einſtimmig ohne Debatte annahm. Zeichenlehrer Körner⸗ 
Berlin referirte darauf über die Reformverſuche des ſcheidenden 
Jahrhunderts im Zeichenunterricht. Auch dieſer Vortrag wurde 
mit großem Beifalle aufgenommen. Eine Debatte konnte der 
vorgerückten Zeit wegen nicht mehr ſtattfinden. — Die Ver⸗ 
ſammlung zeigte, daß die preußiſchen geprüften Zeichenlehrer von 
dem einmüthigen Streben beſeelt ſind, den Zeichenunterricht an 
den höheren Lehranſtalten mit allen Kräften zu fördern, ihm die 
gebührende Anerkenuung im Rahmen der Schule zu erringen 
und die die Entwicklung des Zeichenunterrichts hemmende jetzige 
Stellung zu beſeitigen. 

$ [Die königliche Wiſſenſchaftliche Prüfungs: 
Kommiſſionj für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu 
Königsberg i. Pr. iſt für das Jahr vom 1. April 1896 bis 
31. März 1897 wie folgt zuſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: 
Dr. Carnuth. Provinzlalſchulrath (Pädagogik und zugleich Direktor 
der Kommiſſion), Dr Schade. Geheimer Regierungsrath und 
Profeſſor (deutſche Sprache), Dr. Ludwich, Profeſſor (laſſiſche 
Philologie), Dr. Roßbach. Profeſſor (klaſſiſche Philologie), 
Dr. Walter, Profeſſor (Philoſephie und Propädeutik), Dr. Jacobi, 
Konſiſtorialrath und Profeſſor (evangeliſche Religion und hebräiſche 
Sprache). Dr. Kißner, Profeſſor (franzöſiſche Sprache), Dr. Stöckel, 
Profe ſſor (Mathematik), Dr. Hahn, Profeſſor (Geographie), 
Dr. Loſſen, Geheimer Regierungsrath und Profeſſor (Chemie), 
Dr. Erler, Profeſſor (Geſchichte), Dr. Volkmann, Profeſſor (Phyfik), 
Dr. Kaluza, Profeſſor (engliſche Sprache). Außerordentliche 
Mitglieder: Dr. Dittrich, Profeſſor in Braunsberg (katholische 
Theologie und hebrätſche Sprache), Dr. Lürßen, Profeſſor 
(Botanik), Dr. Maximilian Braun, Profeſſor (Hoologte), 
Dr. Mügge, Profeſſor (Mineralogie), Bodendorff, Profeſſor am 
Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg i. Pr. (franzöſiſche Sprache), 
Dr. Hartmann, Oberlehrer am Realgymnaſium auf der Burg zu 
Königsberg i. Pr. lengliſche Sprache). 

+ (Ab ſchiedsfeier.] Die Kapelle des 11. Artillerie⸗ 
Regiments gab geſtern Abend einem ſcheidenden Kollegen, der 
nach Berlin zur Poſt einberufen iſt, bet Nicolai einen Abſchieds⸗ 
1 een Be: an den Scheidenden 
eine edsrede un eichte m eine: önen, 
Mitgliedern geſtifteten Humpen. i ni g 

[An das Stadtfernſprechnetz! ſind ferner neu 
angeſchloſſen: Henius unter Nr. 112, Safian unter Nr. 113 
und K. Pagowski unter Nr. 115. 

* Vom Schießplatz] Das Fußartillerieregiment „von 
Linger“ (oſtpreußiſches) Nr. 1 wird von feiner Schießübung 
morgen, Sonnabend, ſrüh 8 Uhr per Bahn bis Oſterode befördert, 
von dort auf Fußmärſchen nach Königsberg zurückkehren und 
am 6. nächſten Monats dort eintreffen. 

= [Ein Erlaß des Landwirthſchaftsminiſters]! an 
die Vorſtände der Landwirthſchafts kammern und landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralvereine giebt denſelben von dem Beſchluſſe des 
Staatsminiſteriums vom 30. April d. Js. Kenntniß, wonach den 
den einzelnen Reſſortminiſtern unterſtehenden Verwaltungsorganen 
zur Pflicht gemacht werden ſoll, ſoweit dies ohne Schädigung 
ſiskaliſcher oder allgemeiner Intereſſen und ohne grundſätzliche 
Ausſchließung des legitimen Handels ausführbar erſcheint: a) die 
Bedürfniſſe der Verwaltungen an landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
thunlichſt direkt von den Produzenten zu erwerben; b) zu 
dieſem Zweck insbeſondere auch direkte Beziehungen zu bereits 
beſtehenden Verkaufsgenoſſenſchaften anzuknüpfen, auch möglichſt, 
um den Anforderungen der Verwaltungsorgane beſſer als zur 
Zeit genügen zu können, auf den Zuſammenſchluß der Produzenten 
zu Verkaufsgenoſſenſchaften an geeigneten Orten hinzuwirken 
und die Bildung ſolcher Genoſſenſchaſten durch Berückſichtigung 
bei der Vergebung von Lieferungen zu fördern; c) ſofern eine 
öffentliche Submiſſion für die Lieferung der in Frage ſtehenden 
landwirthſchaftlichen Erzeugneſſe ſtat findet, Zwiſchenhändler nur 
dann zu berückſichtigen, wenn fie ſich von vornherein am Sub⸗ 
miſſionsverfahren betheiligt und günſtigere Gebote bezüglich der 
ausgeſchriebenen Lieferung abgegeben haben, als die übrigen 
Bewerber. Die Befugniß der Verwaltungsorgane, das Ver⸗ 
dingungsverfahren unter Umſtänden aufzuheben und eine ander⸗ 
weitige Bedarfsdeckung eintreten zu laſſen, wird hierdurch 
nicht berührt 

— [Die „Poſitive Union Weſtpreußens“ 
hielt unter dem Vorſitz des Pfarrers Ebel-Graudenz dieſer Tage 
in Danzig bei ziemlich ſchwacher Betheiligung ihre Jahres- 
verſammlung ab. Anweſend waren u. a. Generalſuperintendent 
Dr. Doeblin und Provinzialſchulrath Dr. Kruſe. Der General 
ſuperintendent wies auf die Beſtrebungen der Poſitiven Union 
hin, welche ſich die Behandlung und Löſung der ſoztalen Frage 
vom kirchlichen Standpunkte aus zur Aufgabe gemacht habe. 
Zur Sprache kamen auch das Telegramm des Kaiſers 
an Geh. Rath Hinzpeter. Im Namen der weſtpreußiſchen 
Gruppen der Poſitiven Union erklärte Pfarrer Ebel, daß ſie der 
Anſicht ſei. daß politiſche Paſtoren ſeelſorgeriſch nie wirken 
könnten, wenn auch für den Paſtor eine gewiſſe Fühlung mit der 
ſozialen Frage vorhanden ſein müſſe. Es wurden dann im Anſchluß 
daran entſprechende Leitſätze angenommen. 

[Das rechtſuchende Publikum und die 
Juſtizbehörden.] Der Juſtizminiſter Schoenſtedt bat an 
die ihm unterſtellten Beamten eine Verfügung ergehen laſſen, in 
der es u. A. heißt: In letzter Zeit find mehrfach Klagen 
darüber zur Kenntniß des Juſtizminiſters gelangt, daß das recht⸗ 
ſuchende Publikum bei den Juſtizbehörden nicht immer das jenige 
Entgegenkommen im perſönlichen Verkehr findet, auf das es 
berechtigten Anſpruch hat. Wenn es ſich hierbei auch um ver⸗ 
einzelte Vorkommniſſe handeln mag, ſo werden daraus doch nur 
allzuleicht abfällige Urtheile allgemeiner Art abgeleitet. Den 
Juſtizbeamten wird daher zur Pflicht gemacht, im amtlichen 
Verkehr mit dem Publikum jede Schroff heit zu vermeiden, bei 


en 


Abfertigung der Parteien ſich die thunlichſte Förderung angelegen 
ſein zu laſſen und namentlich in Angelegenheiten der nicht ſtrei⸗ 
tigen Gerichsbarkeit rechts⸗ und geſchäftsunkundigen Perſonen 
bereitwillig Auskunft und Rath zu ertheilen, ſoweit nicht dienſt 
liche Pflichten oder zu berückſichtigende Intereſſen anderer Be⸗ 
theiligten entgegen ſtehen. Die Dienſtaufſichtsbehörden ſollen der 
Befolgung dieſer Anordnung ihre beſondere Aufmer kſamkeit zu⸗ 
wenden : 

w [Für die Sommer⸗Ausflugszeit] ſei daran 
erinnert, daß es nach dem Forfipolizeigefeg verboten iſt, in den 
Forſten ohne Berechtigung und Erlaubniß des Forſteigenthümers 
außerhalb der Wege zu gehen, reiten, fahren u. ſ. w., und daß 
ſerner dort nicht nur kein Feuer angezündet, nicht geſchoſſen oder 
erplodivende Gegenſtände, wie Feuerwerk u. |. w. abgebrannt 
werden dürfen, ſondern daß außerhalb der öffentlichen Fahrwege 
auch nicht anders, als aus Pfeifen mit geſchloſſenem Deckel 
geraucht werden darf, mithin iſt das Zigarrenrauchen 
verboten. Endlich dürfen auch brennende oder glimmende 
Gegenſtände (Streichhölzer und dgl.) nicht fallen gelaſſen, fortge- 
worfen oder ſelbſt nur unvorſichtig gehandhabt werden. Die 
Uebertretung dieſer Beſtimmungen wird mit Geldſtrafen bis zu 
50 Mk. oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen geahndet. 

— [Fahrpreisermäßigung für Arbeiter zum 
Beſuch der Berliner Gewerbeausſtellung.] Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direktionen ermächtigt, von Stationen, welche mindeſtens 75 km 
von Berlin entfernt ſind, an gewerblichie Arbeiter (auch 
Arbeiterinnen) einzelner auf der Berliner Gewerbeausſtellung 
vertretener Gewerbezweige, deren Sonderausſtellung ihrer Anlage 
nach vorzugsweiſe belehrend und anregend auf die Arbeiter zu 
wirken geeignet erſcheint, ermäßigte Rückfahrkarten mit fieben- 
tägiger Gültigkeitsdauer im Preiſe von 1 Pf. für das Kilometer 
je der Hin⸗ und Rückfahrt auszugeben, welche zur Benutzung der 
III. Klaſſe der Perſonenzüge berechtigen. Die Ausgabe iſt jedoch 
von einem bei der Direktion zu ſtellenden ſchriftlichen und ein⸗ 
gehend begründeten Antrag des Arbeitgebers oder Betriebsleiters 
ſowie davon abhängig zu machen, daß die Fahrt von einer 
Mindeſtzahl von dreißig Arbeitern und unter Führung 
des Antragſtellers bezw. eines Beauftragten deſſelben unternommen 
wird. Die Gewährung von Freigepäck findet nicht ſtatt; die 
Rückreiſe kann auch einzeln angetreten werden. Die vorſtehenden 
Beſtimmungen finden auch auf die Arbeiter der Staatseiſenbahn⸗ 
Werkſtätten und auf Angehörige des Fiſchereigewerbes, letzteren⸗ 
falls mit der Maßgabe Anwendung, daß es einer beſonderen 
Begründung des Antrags ſowie der Vermittelung eines Arbeit⸗ 
gebers nicht bedarf. Die Dienſtſtellen haben auf Anfragen dem⸗ 
entſprechend Auskunft zu ertheilen und die Intereſſenten zu 
veranlaſſen, die Anträge unter Angabe der Theilnehmerzahl 
möglichſt frühzeitig einzureichen. 

—? [Belohnung.] Der bei der hieſigen Polizeiver ⸗ 
waltung zur Probedienſtleiſtung eingeſtellte Sergeant P. erhielt 
vom Kalſerlichen Telegraphen⸗ Amt eine erſtmalige Belohnung 
von 5 Mark und ein Anerkennungsſchreiben. Er hatte drei 
balbwüchſige Jungen zur Haft gebracht, welche vor dem Leibitſcher 
Thor mit Steinen die Telegraphenleitungen zu zerſtören ſuchten 
und Iſolatoren zerſchlagen hatten. Der Telegraphendirektor er⸗ 
öffnete noch dem P., daß die Belohnungen, je nach dem Fall, 
bis zu 200 Mark betragen. N) 

+ [Sperre der Weichſel.] Während der Krönungs- 
feier in Moskau war in Rußland jeder Verkehr auf der Weichſel 
und deren Zuflüſſen verboten. Kein Kahn, keine Traft durfte 
ſchwimmen. Das Verbot war Montag früh in Kraft getreten 
und hat geſtern Abend ſein Ende erreicht. Es ſind deshalb auch 
im den letzten Tagen weder Kähne noch Traften aus Rußland 
eingetroffen Die nächſten Traſten werden erſt morgen erwartet. 

— langen un Preisermäßigung.] Der Miniſter hat 
die erbetene Ermäßigung der Eiſenbahntarife bei der Beförderung von 
Perſonen, welche auf Koſten der Inval iditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalten oder der Berufsgenoſſenſchaften in aus⸗ 
würtige Heilanſtalten, Bäder ꝛc. reifen, für preußiſche Staatsbahnen abge⸗ 
lehnt, da es den bejiehenden Grundſätzen widerſpricht, die zur Gewährung 
des Heilverfahrens verpflichteten, an ſich leiſtungsfähigen Verbände auf 
Koſten des Staates zu entlaſten. f 

[Aus dem F Der Landwirth 
Kühn war verunglückt, als er ſich auf dem Wege zur Stadt Brieſen 
befand, um dort bei der Beſtattung der Leiche des Landwirths Pfennig 
behülflich zu fein. Die weſtpreußiſche landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft 
lehnte jede Entſchädigung ab. Das Reichs⸗Verſicherungsamt wies jetzt den 
Rekurs des Verletzten zurück und führte aus, wenn auch die Behauptung 
des Klägers richtig iſt, daß er für dieſe aus Gefälligkeit unternommene 
Hülfeleiſtung ſpäterhin entſprechende Gefälligkeitsdienſte der Wittwe oder 
des Sohnes des Verſtorbenen für ſeine Landwirthſchaft zu erwarten ge⸗ 
habt hätte, ſo kann doch jene Theilnahme an der Beſtattung nicht mehr 
dem landwirthſchaftlichen Betriebe des Klägers zugerechnet werden. Wohl 
hat das Reichsverſicherungsamt ſchon anerkannt, daß Gefälligkeitsleiſtungen 
unter Nachbarn auf dem Lande, wo ſie einer allgemeinen Sitte entſprechen 
und dem eigenen Betriebe gelegentllche Gegenleiſtungen ſichern, als Aus⸗ 
fluß des landwirthſchaftlichen Betriebes anzuſehen ſind. Es handelt ſich 
aber dabei immer um eine Nutzbarmachung von Einrichtungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Betriebes, die im vorliegenden Falle nicht in Frage ſteht. 
Indeſſen, wenn auch nicht in Abrede geſtellt werden ſoll, daß unter Um⸗ 
ſtänden auch Leiſtungen, die nicht in der Verleihung ſolcher äußeren Ein⸗ 
richtungen, ſondern in perſönlichen Dienſten beſtehen, unter dem Geſichts⸗ 
punkt der Gefälligkeit noch mit dem eigenen landwirthſchaf tlichen Betriebe 
des fie Leitenden verſichert ſein können, ſo iſt doch die Leiſtung des 
Klägers derart höchſt perſönlicher Natur, daß dieſe Anſchauung hier nicht 
Plaß greifen kann. Jeder Zweifel hieran entfällt vollends, wenn die 


Deſſentliche 


Zuangsverfteigerung. | Deulſcher Drivat-Deamten-Derein, 


ienſtag den 2. Juni 1 
von vorm. 9 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 


Landgerichts 

2 Fahrräder, 16 Bände Brock⸗ Corporationsrechte für Verein und alle Kaſſen. 
aus Converſations⸗Lexikon, g 
öthes und Schillers ſämmt⸗ und bel Stellenloſigkeit, zahlt für ſeine Mitglieder in 


ier⸗ Verſicherungsprüämien, gewährt ihnen Vergünstigungen für eine Reihe von Bädern und 
liche Werke, Brehms Thier⸗ en Bar unterhält 5 . u. ſ. w. Zur belebten Benutzun 
leben, Redeubacher ülluſtrirte ſeiner Mitglieder Hat der Verein gegründet; Penſionskaſſe, Witwenkaſſe, Krankenlaſſe, 
5 Gewehre Begräbnißkaſſe und Waiſenſtiſtung 


Welt eſchichte, N 
Jagb⸗ und Scheibenbüchſen), 
opha mit Seſſeln, 

und einige Sack Federn, Spinde 

Spiegel, Stühle, Kommoden, 

Herren⸗ und Damenkleider, 

Wäſche, Küchengeräthe, 1 


Maſchine mit Sieben, 1Häckſel⸗ 


— Leitungen —— 5 
äure, 1 ö ine 1 
1 Stu il mit Buff u. Glas. Kinezewski, Beifiger, 
Kapfel, 85 Flaſchen Cognac, Gerichtskanzliſt, Mellienſtraße. 
1 Schießbuden⸗Firmenſchild, 
Zigarren, 1 Drehorgel u. a. m. 
öffentlich 


Nitz, Gerichtsvollzieher. vermittelt die 


Jammrath, Kaſſirer, Kaufmann, Brückenſtraße 4. 


Die Anschaffung grösserer Werke 
ao meins gegen iin er Auro geringe Theilzahlungen 


neuen Angaben des Klägers der Entſcheidung zu Grunde gelegt werden; 
danach war die Zuziehung des Klägers zur Leichenbeſtattung in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied der Baptiſtengemeinde zu Brieſen 98 5 Nach 
Angabe des Klägers ſei es bei den Baptiſten üblich, daß das Begräbniß 
von den Gemeindemitgliedern beſorgt werde, damit Zechgelage vermieden 
würden. Hiermit iſt die Annahme, der Kläger habe den Weg nach 
Brieſen im Intereſſe ſeines landwirthſchaftlichen Betriebes unternommen, 
nicht vereinbar. 

[Zu dem Unfall) welcher ſich am erſten Pfingſtfeiertag auf der 
Weichſel ereignete, wird uns mitgetheilt, daß die in Folge Kenterns des 
Bootes ins Waſſer gefallenen Pfingſtausflügler, 4 Damen und 2 Herren, 
von folgenden 5 Perſonen gerettet wurden: den Schiffseignern Emil 
Bremer und Friedrich Bartſch aus Thorn, ſowie den Schiffsgehülfen 
Auguſt Neulauf und Leon Wierzbicki aus Thorn und Anton 
Felgner aus der Gegend von Neuenburg. Andere Perſonen ſind bei 
der Rettung nicht betheiligt geweſen. Von den beiden kleinen Kähnen, in 
welche die Genannten die Verunglückten hineinzogen, wurden die Letzteren 
dann auf den Dampfer „Emma“ übernommen. Von den fünf Helfern in 
der Noth haben Bremer, Felgner und Wierzbidi je 10 Mk. Belohnung von 
den Geretteten erhalten. 

FlUnglücksfall.] Beim Baden in der polniſchen Weich ſel bei 
der Ruine Dybow ertrank geſtern Nachmittag 21, Uhr der zwölfjährige 
Sohn Oskar des in Podgorz wohnenden Weichenſtellers Laux. Die ſofort 
von einigen Erwachſenen ins Werk geſetzten Rettungsverſuche waren er⸗ 
folglos. Der hinzugerufene Vater des Ertrunkenen bemühte ſich gleich⸗ 


falls, ſeinen Sohn aus der Weichſel zu ziehen, hatte ihn auch ſchon ein⸗ 


mal mit einem Bootshaken an die Oberfläche gebracht, die Leiche glitt 
aber wieder ab. Erſt heute Vormittag 10 Uhr iſt die Leiche von den 
Schiffern Aug. Preuß und J. Swirski an der großen Buhne zwiſchen 
Schloß Dybow und Grünthal aufgefunden und dem Vater übergeben 
worden. Der Letztere hatte die beiden Schiffsleute mit der Aufſuchung 
beauftragt. 1 

— F Pferde.] Heute Vormittag kamen vom 
Weißen Thor aus längs des oberen Fahrweges zwei vor einen unbe⸗ 
ladenen Arbeitswagen geſpannte Pferde dahergeſtürmt. Der Kutſcher wurde 
eine Strecke weit an der Erde mitgeſchleift. Der vor der Defenſionskaſerne 
ſtehende Poſten hielt am Nonnenthor die Pferde jet. Ein weiterer Schaden 
iſt nicht verurſacht. 

88. [Polizeibericht vom 28. Mai.] Gefunden: Ein 
Sparkaſſenbuch nebſt Invaliden⸗Quittungskarte auf der Grützmühlenbrücke; 
ein ſchwarzledernes Cigarren⸗Etui und ein buntſeidenes Tuch am Krieger⸗ 
denkmal. — Verhaftet: Eine Perſon. 


$ Pod gor z, 28. Mai. In der heuigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden von 16 Punkten 14 in öffentlicher Sitzung erledigt. 
Anwe ſend waren Bürgermeiſter Kühnbaum und Kämmerer Bartel, von 
ſechs Verordneten fünf. 1. Nach Abſchätzung ſoll die Königliche Forti⸗ 
fi tation für das Grundſtück Nr. 81 pro Ar 32 Mark zahlen. Die Ent⸗ 
eigung iſt bereits erfolgt, — Der Preis ſcheint ihr wohl etwas gepfeffert. 
Sie beabſichtigt deshalb einen Tauſch einzugehen und bietet ein Stück 
Land in zleiher Größe hinter dem ute Kirchhofe an. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt, auf den Tauſch einzugehen, wenn die Stadt dafür Nr. 81 
das Land bis zum Schlüſſelmühler ar ca. 6 Morgen erhalten kann. 2. Das 
Geld für die Cholerabarade etc. im Betrage von 6731,50 Mark iſt der 
Stadt von der Königlichen Regierungshauptkaſſe zu Marienwerder zur 
Auszahlung angewieſen. 3. Zur Errichtung des Völkerſchlachtendenkmals 
in Leipzig werden auf das Geſuch des Patriotenbundes 10 Mark bewilligt. 
4. Die Ver ſammlung nimmt von dem Kaſſenabſchluß pro April 1896 
Kenntniß. Nach demſelben betrug die Einnahme 5435,05 und die Aus⸗ 
gabe 2509,36 Mark, ſo daß ein Beſtand von 2925,09 Mark vorhanden 
war. 6. Dem penſionirten Polizeiſergeanten Lack werden die Steuern pro 
1890097 erlaſſen. 7. Das Unterſtützungsgeſuch der Wittwe Kowalski wird 
abſchlägig beſchieden. 8. Beſitzer Steckler Abbau Podgorz beantragt Erlaß 
der Hundeſteuer. Es wird demgemäß beſchloſſen. 9. Dem Arbeiter 
R. Schmidt wird die Kommunalſteuer ebenfalls erlaſſen. 10. Die geſtellte 
Kaution des Goldenſtern, die er ſeinerzeit beim Pumpenbau bei der evangl. 
Schule geſtellt hat, wird von 50 auf 25 Mark ermäßigt. G. bittet um 
Auszahlung des ganzen Betrages. 11. Die Abgaben, welche der verzogene 
Arbeiter Naumann der Stadt ſchuldet, können nicht beigetrieben werden, 
und wird deshalb der Betrag laut Antrag des Magiſtrats niedergeſchlagen. 
12. Dem Nachtwächter, Küſter, Todtengräber etc, Lau werden auf fein 
Geſuch hin für Vertretung der Wächterſtelle, die 14 Tage unbeſetzt war, 
10 Mark bewilligt. 13. Die Pumpe vor dem Olbeterſchen Hauſe, die ſchon 
viel Reparaturkoſten gefordert hat, ſoll abermals gründlich reparirt werden. 
14. Vorlage des Magiſtrats über die definitive Beſchlußfaſſung bezüglich 
des Ankaufs eines Baupla 
Dieſer Punkt wird bis nach Regelung der Angelegenheit ad 1 vertagt. — 
Hofbeſitzer L. Bartel in Ober⸗Neſſau beſitzt ein gut entwickeltes Huhn, das 
mit einem Flügel aus dem Ei gekommen iſt. Die Seite iſt ganz glatt 
verwachſen. 

— Culmſee, 28. Mai. Die Stadtverordnetenverſammlung betraute 
in der geſtrigen Sitzung mit der Vergebung des Baus einer Gasanftalt 
die gewählte Gasanſtaltskommiſſion. Die Gasanſtalt muß bis ſpäteſtens 
zum 15. September dem Betriebe übergeben werden. 

7J[Scharna u, 28. Mai. Auf Vorſchlag des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Thorn hat der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen die Auf⸗ 
nahme des erblindeten Wilhelm Walter von hier in die Wilhelm⸗ 
Auguſta-Blinden⸗Anſtalt zu Königsthal bei Langfuhr - Danzig 
genehmigt. 

* Grabowitz, 28. Mai. Der König hat mittels Allerhöchſten 
Erlaſſes genehmigt, daß die im Kreiſe Thorn belegenen Landgemeinden 


Oſt row und Grabowiß zu einer Landgemeinde mit dem Namen T 


Grabowitz vereinigt werden. 


Vermiſchtes. 


Ceremonienmeiſter v. Kotzeiſt von ſeiner italieniſchen Reiſe 
nach Berlin zurückgekehrt. Das kriegsgerichtliche Urtheil wegen des Duells 
mit Frhrn. v. Schrader unterliegt jeßt der Beſtätigung des oberſten Kriegs⸗ 
herrn; eine Eröffnung dieſerhalb iſt bisher Herrn v. Kotze nicht zu⸗ 
gegangen. 

In einem Thurme des Moskauer Kreml entſtand 
vermuthlich in Folge Kurzſchluſſes der elektriſchen Leitung ein Brand, der 
durch die wachthabende Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde. 

Einen neueu Preis für den Ruderſport hat der Kaiſer ge⸗ 
ſtiftet. Derſelbe ſoll am 28. Juni im „Erſten Vierer⸗Rennen“ der 
Bremer Rudervereinsregatta als Wanderpreis zum Austrag kommen. 

Die erſte Probefahrt der Tro penbahn, die von dem 
verſtorbenen Kommerzienrath Langen nach dem von ihm erfundenen Syſtem 
der Schwebahn konſtruirt iſt, hat ſoeben in Köln ftattgefunden. Sie hat 
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othlagen derſelben vorſchußweiſe 


ſigen 
lauf sub G. 


prakt. Arit, Dr. L Szuman, 
ſtellvertr. Vorſitzender. 


4. Kube, ſtellv. Schriftführer, 
Disponent bei Kuznitzky & Co, 


prakt Zahnarzt von Janowski, Beiſitzer, 
Altſtädtiſcher Markt. (1326 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 


% zum Neubau eines zweiten Armenhauſes. 


lagen in Holzbindwerk mit Bretterbekleidung 
unter Pappdach liegt fertig verbunden und 


zugeſchnitten 1 


um Verkauf auf dem Dampf⸗ 
Der Verein gewährt ſeinen Mitgliedern Unterſtützung in unverſchuldeten Nothlagenſchneidemüh — 
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Lebensverſicherunt } 
Zu jeder Auskunft und Entgegennahme von Anmeldungen find die Unterzeichneten unter Saag agen Bedingungen für den hie⸗ 
etten | bereit, von welchen auch Druckſachen aller Art bezogen werden können. I 
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Zum Beſuch der Berliner Gewerbe ⸗ 
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3 Zimmer, großes Entree, vermiethet 
vom 1. Oktober 
Bernhard Leiser. 
ie 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, iſt vom 
ſof ort 
fragen bei Alexan 


ergeben, daß dieſes Bahnſyſtem ein hervorragendes Verkehrsmittel für 
unſere überſeeiſchen Beſitzungen bieten wird, und daß dieſe Umwälzung 
auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens zweifellos dazu berufen iſt, in die 
nutzbringende Erſchließung und Entwickelung unſerer Kolonien die wün⸗ 
ſchenswerthe Beſchleunigung hineinzutragen. 


Neueſte Nachrichten. 

Moskau, 28. Mai. In den prachtvollen Sälen des 
Kreml⸗Palaſtes fand heute Abend eine Polonaiſen⸗Cour ſtatt, 
welche bis gegen Mitternacht dauerte. Heuie war der Kreml zum 
letzten Male erleuchtet. Der Anblick von den Sälen des Palais 
aus war ein feenhafter. Die Thürme erglänzten in den 
verſchiedenſten Farben, die jenſeits des Moskwa-Fluſſes über 
den ſcheinbar aus Flammen beſtehenden Brücken ſchwebten. 
Es waren ganze Flammenſchlöſſer hingezaubert. Auch die übrige 
Stadt iſt glänzend erleuchtet. 

New-⸗ York, 28 Mai. Nach den letzten genauen Berichten 
{ft die Zahl, der bei dem Cyklon in St. Louis Umgekommenen 
zu hoch angenommen. Es ſteht feit, daß etwa 500 Menſchen 
umgekommen find, doch iſt es unmöglich, augenblicklich anzugeben, 
wie viele Leichen unter den Trümmern begraben liegen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 29. Mai um 6 Uhr früh über Null: 1,28 


Meter. — Lufttemperatur + 17 Gr. Celſ. — Wetter heiter. — 
Windrichtung: Süd» Dit. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Sonnabend, den 30. Mai: Wolkig, ſtarker Wind, kühl. Strich⸗ 
weiſe Regen und Gewitter. 

Für Sonntag, den 31. Mai: Wolkig, veränderlich, 
Lebhafter Wind. 


Marktpreiſe: 


mäßig warm; 


Ar r Bf 


Stroh (Richt⸗)⸗ . 100 Kit] 6 — . 1 Kilo | 1600 180 

S oT 5 1.1150 

artoffeln. 50 Kilos 1— rauſchen 5 11 120 
Rindfleiſch 1 Kilo- 90] 1 —[Barſche „ 1801 1— 
Kalbfleiſ ch „ 60 ander > 120] 140 
Schweinefleiih . „ >80 i Mr 1160| 1180 
Geräuch. Speck. 85 1120) 10400 Barbinen. „14-50-60 
Schmalz „ 120 1½400Weißſiſche „ - 20— 40 
Hammelfleiſch „ — 90 Puten Stück] 250 4 — 
Buer 5 1140] 2. —-[Gänſe 4 3—1 4 .— 
Eier. . . Schock] 2 — 2 — [Enten. Paar] 3— 4 — 
Affe 3 — Hühner, alte tück. 1— 2— 
ae Kilo 120 „ Junge . | Baar = 70 150 
Breſſen „> 50. ben „ 160 —g0 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
(Der Bericht umfaßt die Zeit von 3 Uhr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
ſelben Stunde des laufenden Tages.) 
30. Mai. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 1,24 Meter 
über Null. 


Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. | von nach 
A. Greiſer D. „Warſchau“ leer Warſchau⸗Thorn. 
Wilh. Karpp Kahn | Güter Danzig⸗Warſchau. 
Adam Salatke 85 Harz 8 5 
P. Wikland * Kohlen Danzig⸗Zlotterie. 
Joh. Schwarz 7 Gaskohlen Danzig⸗Thorn. 
L. Juhl I Güter Danzig⸗Warſchau. 
A. Drazkowski | # Kohlen 1 * 
Kiviattomwäti D.„Bromberg'“ Güter Danzige Thorn. 


Berliner telegraphiſche Schlufieourife. 
29. 5. 28. 5. 29. 5 


„5. 28. 5. 

Sede f 8 be, f 
echſ. auf Warſchau k. [216,30 | 216,30 yet 93 41 

Bruf, pr. Gonjis| 0 490 ae LIE 
Preuß. pr. Conſols [105,— |.105,10| Rai 114,50 | 114,50 
Preuß. 4 pr. Conſols 100,30 100,30] Jul 11050 115,25 
Diſch. Reichsanl. %ͥ 90,50 99,50] September 17,— |117,— 
Diſch. Achsanl. 3½% |105,— 105,10 I afer: Mai 126,— | 124,50 
Poln. Pfandb. 4½% | 67,30 | 67,30 [% Juli 123,— 122,75 
Poln. Liquidatpfdbr. 65,40 | 65,40 [R Abl: Mai 45,— | 45,10 
Weſtpr.3/%¼ Pfudbr. [100,25 | 100,30 | Ottober 45,50 45,70 
Disc. Comm Antbeile 207,20 | 207,40 Spiritus 50er: loco. —— | —— 
Oeſterreich. Bankn. 170,10 170,05 | 70er loco. 33.00 33,80 
Thor. Stadtanl.3½́ũ%½ “ 70er Mai = 90.— 
endenz der Fondsb.] til. ftil. | 70er September 38,70 38,70 


Wechſel » Discont 3%, Lombard Zinsfuß für deutſche Staats-Anl. 
3 „% für andere Effekten 4“. 
TTT 
Damenkleiderstoffe. 


Grösste Auswahl aller Gattungen vom Einfachsten bis zum Klegantesten 


Ürepon 


doppelbreit. garantirt 
reine Wolle das Modernste 


à 65 Pr. per Meter à 75 Pt. per Meter 


versenden in einzelnen Metern franco ins Haus, neueste Modebilder gr atis 
OETTIN GER & Co, Fran am 
Separat-Abthellung für Herrenklelderstoffe. 
Buxkin von M. 1,35 per Meter an. 


. . 2002 eee , 
elegenbeilskauf Billig Damenhüte 


E n ganz neuer Schuppen 
1 — a „ 
dur Zeit ca. 13 500 Mitglieder in ca. 280 Bweigvereinen, Gruppen etc. 46, e Enlfhenbelten” 


Vereinsvermögen über 1, Millionen 


aller Art werden billig, ſauber und 
eigen garnirt bezw. moderniſirt, ſowie 
ſämmtliche Putzarbeiten gemacht bei 
Frau Kirsch, Bacheſtr. 15. 


(1557) 


eu⸗Etabliſſement von 


erungs = Gejellichaft 


— 
= 


H. 184 an Max Gerst- 


(2268) 


Formulare 


zurAnmeldung 
(2265) auf Grund des 8 11 des 


Preis ‚ou Ben] Unfallversicherungsgesetzeg 


2—3 ———— — — 17 zu ſind in der 
richten na „23, vorn, 2 Tr. l. 2 
Vorzügl. Verbindung nach allen Richtungen. Rathsbuchdruckerei 
kl. Wohnungen, renovirt, von ſofort 
zu vermiethen. Fuche, of 5 79 — 


2172) 
I. Etage 

in meinem Hauſe Mell e 103, be⸗ 

ſtehend aus 6 Zimm., Pferdeſtall, u. Garten 

zu vermiethen. G. Plehwe, Maureruiſtr, 


Zu er⸗ 


u vermiethen. 
d (4724) 


er Rittweger. 


2 = 
— 


a ner 


BE u ul Fe © En jenes 


1 
| 


Heute früh entschlief sanft und schmerzlos mein lieber 75 Gtronhntlark 
Mann, unser guter Bruder und Onkel, der Rentner, Herr | | 
Wilhelm Hornemannsngn "3° 


| empfehlen (2278) 
in seinem 80. Lebensjahre. 0 3 4 1 
Um stille Theilnahme bittet naders & CO., 
Maximiliane Hornemann, eee 
geb. Cartheuser, 
5 zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Leipzig, den 26. Mai 1896. (2267) 


an 


u 2 
Fahrräder, 
= BRENNABOR. 
beſte bewährteſte Marke, 
hält auf Lager und 
offerirt zu billigſten 
Fabrikpreiſen. — Reich⸗ 
haltiges Lager von 
Decken, Schläuchen, 
ſowie ſämmtlichen an⸗ 
deren Zubehörtheilen 
Fahrunterricht wird 
gratis ertheilt. (2276) 


star Klammer, 
— HBrombergerſtr. 84. 

Heute früh 3% Uhr verschied sanft nach langem Tr 
schweren Leiden mein lieber Mann, guter Vater, unser Onkel Dr. Clara Kühnast, 


und Schwager der pens. Polizei-Sergeant Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen Goldfüllungen. 


August Trunz Künſtliche Gebiſſe. 2200) 


„eee 


Central-Hotel, 


Bl 
2 
: 
3 THORN, 
2 
2 
2 
2 
2 


Thorn. Vor em Bromberger Thor. 
Großer norwegiſcher 


zer GIRCUS u 


Direktion: Kolter-Malmström. 


50 Xerfonen! 30 Pferöel 
wirklich einzig großartigſter Circus der Gegenwart.. 
Dem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend bringe ich hier⸗ 
durch zur geneigten Kenntniß, daß ich mit meiner vorzüglichen Kunſt⸗, Reiter⸗ 
und Spezialitäten Geſellſchaft hier Vorſtellungen geben werde, dieſelben um⸗ 
faſſen die höhere Reitkunſt, wenejte Pferdedreſſur, 
Luft- und Parterre Gymnaſtik, 
ferner Manöver - Quadrillen und Pantomimen. 
Das Perſonal meines Circue, aus allen Nationen des Erdballs und 
aus 50 Perſonen beſtehend, iſt wie folat zuſammengeſetzt: 8 
Reiter und Reiterinnen aus Amerika und England, deutſche 
und franzöſiſche Gymnaſtiker und Akrobaten, franzöſiſche, 
engliſche und ruſſiſche Original⸗Clowus de. b 
Der Marſtall enthält 30 der edeliten Pferde jeder Größe 
und Race, in allen Genres hippologiſcher Künſte von den vor⸗ 
züglichſten und reuommirteſten Dreſſeurs auf das Torgſältigſte 
ausgebildet. 


Sonnabend, den 30. Mai 1896: 


Gr. Gala-Parade-Ecöffnungs-Vorſtellung 


— Anfang Abends 8 Uhr. 
Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang des Concerts 7¼ Uhr. 


im noch nicht vollendeten 51. Lebensjahre, welches hiermit 
tiefbetrübt anzeigen und um stilles Beileid bitten 


Thorn, den 29. Mai 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 31. d. Mts. 3 Uhr 
vom Trauerhause Brückenstrasse Nr. 21 aus statt. 


(früher Winklers Hotel) 
empfiehlt ſeinen 


norzügl. Mittagstisch 


im Abonnement 2224 


(10 Mittagsmarken 8 Mark.) 
eee —— | 


Lee Rrfotmirte Gemeinde zu Chor, 


gur Beerdigung dee verstorbenen Sonntag, den 31. Mai d. 33. 


Rameraden A. Trunz tritt der Verein A 
. . ormittags 10% Uhr 
So untag, den 31. Mai, wird Herr Prediger Hofhmanm aus — 1 195 


4 D 10 u 5 0 „ 2 .. 
am 3 ee, Ba Aula des Königlichen Gymnaſtums 


Ber n Gottesdienst und Abendmahl 


eiera 


D 
h 1 abhalten. Vorbereitung 10 Uhr. 
U ei Verein. | W Der Zutritt ift Jedermann geflattet. ug 


| 


Sonntag, den 31. Mai 1896: 


2 Dorftellungen, SE 


Anfang Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Ausführliche Programms das Stück 10 Pf. ſind im Circus zu haben. 


* + An der Abendkaſſe: Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Platz 
Preile der Plätze: 1 M, 2 Plag 75 Pf. StehplatGalletie 40 Bi. 


dur Beerdigung bes Rameraben Sonnabend, den 30 Mai d. Is, eee e 
August Trunz > Nachmittags 5 Uhr: (2275) Kolter-Malmström, Circusdireltor. 
1. d. M., Nach: f i Su < BR NEST ESISISIENE 
e . Ai, Be Gemeinde - Verjanmling|z in kurze Felt. Ie 
angetceten. i im Gymnaſinm m 2 D f ft 
Der Vorstand. behufs Legung und en na für das Jahr 1895. (2215) Schützenhaus Garten 05 3 mi er k 


Bekanntmachung. Täglich: 

Die Stelle des hiefigen Stadtbanraths 
iſt vacant. Bewerber, welche die Prüfung 
als Königliche Regierungsbaumeiſter (für 
Hoch⸗ oder Tiefbau) beſtanden haben und 
bereits mehrere Jahre im Staats⸗ bezw. 
Kommunaldienſt oder auch in Privatſtellung 
praktiſch beſchäftigt waren, wollen ſich unter 
Einreichung eines kurzen Lebenslaufs und 


Der Gemeindekirchenrath. 
ELLE 


Sentral-Hotel 


(früher Winkler.) 


um Beflen des 
Grosse Vorstellung yatetio. Kune Ferne 


des vorirefflichen 


Spezialitäten Ensembles. Donnerſtag, den II. Juni er, 


Frl. Ella Laroche, Lieder- und Walzerſängerin Nachmittags 4 Uhr 


Herr Eduard Egberts, Geſangshumoriſt.) im Ziegelei 2 Par f 


ihrer Qualiſiakationsausweiſe bis ſpäteſtens F — Boines-Truppe, la Paine Romaine 5 Ber 
n 5 g tatt. 2272) 
1. Juli d. Is. Du Ei ih i — fonen]. — Mr. Willy. Bravour Produktionen N 
bei dem — . der 3 ur nwe ungs e er 0 in Lawinen Stürzen. — Frl. Elsa Morris, Der Vorstand. 
Stadtverordneten-Berjammlung melden. der neuen Firma ladet auf morgen, Koſtüm⸗Soubrette. — The Largards, Parterre⸗ I er r 
ä Sonnabend, den 30. 8. ils, Abends ee 
ehmigun rks = Au ’ * 0 5 0 C . - 
4200 Mart mit Steigerungen von 300 Mk. ganz ergebenſt ein. ? 1 möbl. Zimmer z. verm. Fiſcherſtr. 55 ILT. 


Kaſſenöffnung? Uhr. Anfang 3 Uhr. 


Entree 40 Pfg., reſervirter Platz 75 Pfg., 
Dutzendbillets für reſervirten Platz a 7 Mk. 


Ifrdl. mbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, II. Et. 


Kirchliche Vachrichten. 


in 3 mal 4 Jahren bis 5100 Mk., ſowie 
eine feſte Nebeneeinnahme an Taxgebühren 
von 300 Mk. pro Jahr feſtgeſetzt. 


3 Central-Hotel- Würstchen m, Meerrettig, 


— N a 1 F 2234) Die Direktion. e den — = 1896, 
werden auf Erſuchen an da urea! ff f —. — — evang. . 
Stadtverordneten⸗Verſammlung (Stadtſekre⸗ Vorzügl. gut gepflegte Biere u. andere Getränke. Morgens 8 Uhr: Herr Nhrrer Jakobi. 


. Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für den Kirchbau in Stegers, 


Diözeſe Schlochau. 


Reformirte Gemeinde. 

In der Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Vormittags 10% Uhr: 
Gottesdienſt und Abendmahl. 

Herr Prediger Hoffmann aus Danzig. 
Neuſtädt. evaug. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


tair Schaeche) pofifrei überſandt werden. 
Die Bewerbungsfrist iſt bis zum 1. Juli 
d. 15 e 1 . 79 120721 
Thorn, den 15. Mai 1896. 20 
Der Vorſitzende Geese 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


eee N Fiümmlliche Artikel ; Fürstenkrone. 
Sie glauben nicht zum Einmotten der „ gromberger Vorſtadt, I. Linie. 


ehlen 2277) 7 ; 5 
welchen wohlthätigen u. verſchönernden si Anders & Co., Sonnabend den 30. Mai er.: 


. auf die Haut das tägliche Waſchen] Drogen“ und Farbenhandlüng. Lehtes Mailuft⸗Kränzchen 


Kergmann’s Lillenmilch⸗Seife7 EL is & RT rg 
v. ee & Co., 5 — E 15 38 Anfang 8 Uhr. Entree frei. 


In Garten des 
Restaurant Reichskrone, 


Katharineuſtr. 2 

Täglich Auftreten mm 
des en b. eu . Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 


N 
8 * O l 1 LE} ® 1* Vormittags 11¼ Uhr: Gottes dienſt. 


(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner“ zu jeder Tageszeit giebt ab (2253), Es ladet ein 2220) 

hat. Es iſt die u Seife ER Czechak, Culmerſtr. Standarski‘ 271427 Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 
ee f weren nice | Volksgarten. 8 

Adolf Leetz und Anders & Co. 10 Muſikalien⸗Leih⸗ olisgaärten. | f z | ll Nachmittags 2 Uhr: Fintergottedblenft. 
er Pubikfum zur gefl. Mit + Anſtalt. 5 Sonnabend: Herr Pfarrer Hänel. 
!ellung, daß ic ue een eie üch⸗ Walter Lambeck r unter Mitwirkung des Piauiſten Herrn 5 
ti d zuverläſſigen Wertführers di m Walter Lambeck. rıon - t. Evang. Gemeinde zu Morer. 
Br 0 Kuf’s unerreichter ge). geſch. Prüm. ronestrio Concer ae Vorm. 9½ Uhr: Gotteödienft. 


8 diger Frebel. 
Neu! Ohne Konkurrenz! Neu! 5 Herr Prediger Zrebe 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
F. tl. Arabella Erika Vorm. 9%, Uhr: Paſtor Meyer. 
mit ihren 30 dreſſ. weißen I Nachmittags 2 Uhr: Derſelbe. 
amerifanifchen Ratten Evang. Gemeinde zu Pobgorz. 


Is „Rattenfänger v. Hameln.“ Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
— 5 - Herr Pfarrer Endemann. 


Schlosserei \ Fan ’ 

nach dem Ableben meines Ehemannes, des] Univerſalkitt. d. beſte Rlebftoff der Aufa K en 

Schloſſermeiſters Julius Hennig 6 Welt, kittet, Nur Damen mit Einladung haben Zutritt. 
Thorn, Bäkerfirafe 2 leimt, klebt, verbindet dauernd alles Zer⸗ (270) Paul Schulz. 


bis auf Weiteres weiterführen werde. brochene und Zerriſſene ohne Ausnahme 
Mit der Verſicherung prompter Ansfüh⸗a Fl. 30 u. 50 Pf. Nur ächt bei Anton 


° * 
e en n e e ee Stkeinmetzalbeiten 
geſchentte Vertrauen auch auf mich über» Futterkartoffeln von beſtem ſchleſiſchen Granit u. Sand 


tragen zu wollen. 5 N sure ſtein liefert Bauarbeiten i Beginn der Vorſtellungen an Sonn⸗ und Bethaus zu Lulkau. 
Hochachtungsvoll X empfiehlt billigft (2156) on a ig hey prompt und billig. Feiertagen um 7 Uhr, an Wochentagen um Vormittags 10 Uhr: Wottesdienſt. 
Emma Hennig, . Amand Müller. udolph eee ae ea 50 Be Lerr Pfarrer Diltwann, 
5 i = : - seierta r. Num. Platz 5 5 == 
(2193) — Schloſſermeiſterwittwe. ] Eine ordentliche + P — Unnum. Platz 30 Pf. Kirchſpiel Grabowiz. 
illets von 9 Uhr ab à 20 Pf. Vormittags 9 Uhr: Gottes dienſt in Schillno. 


7 
Mk. 6000 Auſwartefrau ‚Stein bruchbeſitzer in Görlitz ie neues Programm. Herr Pfarrer Ullmann. 


eventuell getheilt werden auf ein Speicher⸗Afür eine Kantine auf dem Schießplatz wäh⸗ Billig möblirte Wohnungen Es ladet hierzu ergebenſt ein Kollekte für die evangeliſchen Gemeinden des 
grundſtüct zur ſicheren Stelle geſucht. rend des nüchſten Monate geſucht. Zu] Dacheſtr. 18. Zu erfragen Hof part. 2240) Teel. Auslandes. g 

Offerten erbeten unter Chiffre S. 50 an erfragen in der Expedition d. tg. (2271) Mb. Zimm. mit auch ohne Penſ. v. ſof. er Vorm. 10½½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
die Expedition dieſer Zeitung. (2240) Im. J. u v. z. verm. Breiteſtr. Nr. 32 2. Eig. zu verm. Grajewski, Schuhmacherſtr. 5. Herr Pfarrer Ullmann. 


Brud vnd Verlag der Nattzsbuchbruckerel Rirmst Lambeck Thorn. 


